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Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
= u Blich Nachmittags 5 Ahr, 
Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
anserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
en bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Seine Verdienſte, namentlich um die preußiſche Sta— 
tiſtik, auf welchem Gebiete er unermüdlich ſammelte, 
forſchte und die todten Zahlen mit tiefer Einſicht 
belebte, find im In- und Auslande anerkanntz der 
Verluſt, welchen dieſe Wiſſenſchaft durch Dieterici's 
Tod leidet, wird ſchwer zu erſetzen fein, 

— Auf der Rheiniſchen Bahn ging geſtern der 
Königlichen Bank wieder eine ſehr beträchtliche 
Sendung in geprägtem Gelde zu. Daſſelbe befand 
ſich in 40 Kiſten und auf jeder war der Inhalt 
mit 5350 Thalern deklarirt. 

— Die Broſchüre: „Preußen und der Friede 
von Villafranca“, welche das Verhalten Preußens 
in der italleniſchen Frage rechtfertigt, hingegen 
Oeſterreichs zweidtutige Machinationen ans Tages⸗ 
licht fördert, findet einen außerordentlich großen 


wie die Summe der Erfahrungen, ſondern wieder. 
holt ſich vielmehr in den ausgezeichnetſten Indivi— 
duen, lebt in jedem derſelben ganz und ungetheilt, 
obgleich in ſeiner Darlegung mannigfach bedingt 
und modificirt, und vorzüglich nur in dieſen Modi⸗ 
fikationen, wozu ich manche allerdings nicht unbe⸗ 
deutende Verſchiedenheit der Auffaſſung und Form, 
die ganze Technik der Entwickelung und Combina⸗ 
tion und den beſchraͤnktern oder vielſeitigern Gang 
der Betrachtung rechne, ſcheint hier der Fortſchritt 
zu liegen. So zieht ſich durch alle Zeiten eine nicht 
gleichſam eingetrichterte, ſondern dem Geiſte ſelber 
entſtammende Offenbarung der erhabenſten ſpekula⸗ 
tiven Gedanken, die zuerſt verhüllt und verpuppt 
find im Mythos, dann in den geiſtreichern Philo- 
ſophemen ſich entfalten. Dieſe großen Ideen des 


Bekanntmachung. 

the r neuen Staatsanleihe von 30 Millionen 
am agen Perſonen werden hierdurch darauf 
mbdingun gemacht, daß nach $. 6 der Emiffions. 
ol — vom 30. Mai d. J. die nächſte Ein 
am ( auf die Anleihe in der Zeit 
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an erg 
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fuß bis 22. Aug uſt dieſes Jahres 
wich und zwanzig Procent bei denjenigen Kaſſen, 
in M die Zeichnung erfolgt iſt, bei Vermeidung 
achtheiſgen Emiſſions » Bedingungen angedrohten 
Dan: du leiſten iſt. 
Da, den 3. Auguſt 1859. 
er Regierungs-Präſident 
v. Blumenthal. 


Mr Fortſchritte unferer Zeit. 
l 


fa Es gieb 5 ſchöpferiſchen Geiſtes, die nicht von geſtern her find, Leſekreis. Seldſt Anhänger Oeſterreichs wenden 
nung > t aber noch eine andere Seite der Er laſſen fih nicht fo leicht durch beabſichtigte oder | fih in Folge dieſer Aufklärung ganz und gar 
ag © außer der von der Natur: es iſt die Erfah- zufällige Entdeckungen oder Erfindungen vermehren,] von der öfterreichifchen Regſerung ab. 


— Leider wird durch Privat⸗Mittheilungen beſta⸗ 
tigt, daß öſterreichiſche Offiziere von der Raſtatter 
Garniſon bei Gelegenheit einer in Kehl erfolgten 
Aus wechſelung von Kriegsgefangenen ſich mit fran ⸗ 
zöſiſchen Offizieren zu einem Mahle vereinigt hatten 
und daß bei dieſem Mahle ein Toaſt auf einen 
baldigen gemeinſchaftlichen Feldzug gegen Preußen 
ausgebracht wurde. Es ſteht zu erwarten, daß das 
Wiener Kabinet hierüber interpellirt werden und 
eine exemplariſche Beſtrafung der Schuldigen ver 
anlaſſen wird. 

Roſtock, 1. Auguſt. Die Cholera iſt hier 
zum Ausbruch gekommen und hat bereits zahlreiche 
Opfer gefordert. 

Leipzig. 1. Aug. Bei der heute ſtattgehabten 
Wahl vier unbeſoldeter Stadträthe fege die deutſche 
Partei ihre freiſinnigen Kandidaten, welche fänmt- 
lich für die Einheitsbeſtrebungen im national preußi 
ſchen Sinne ſind, mit überwiegender Mehrheit durch. 

Wien. Wie die „Brünner Neuigkeiten“ melden, 
werden die Soldaten von den dort in Garniſon 
befindlichen Regimentern, denen Ergänzungs- Bezirke 
der Lombardei angehören, ihres Eides entbunden, 


ſondern nur klarer herausſtellen; wiewohl auch dieſes 
nicht in ſtetigem Fortſchritte geſchieht, ſondern eben⸗ 
ſowohl werden fie bisweilen für eine Zeitlang ab- 
geſchwächt und verdunkelt oder ſkeptiſch verneint, 
und wieder neu geſchaffen und gekräftigt, und wieder 
aufgelöft, wie das Gewebe der Penelope. Eben 
weil ſie uralt und eine Prometheiſche Mitgabe für 
die Menſchheit auf ihrem dornenvollen Lebenspfade 
find, behalt das Alterthum einen unvergänglichen 
Werth für die geſammte Nachwelt: denn es hat in 
jugendlicher Friſche der Begeiſterung jene Ideen er⸗ 
zeugt und ausgeprägt und genährt und gepflegt, 
und die Späteren konnen, zumal bei der immer 
mehr wachſenden Herrſchaft kalter Verſtändelei und 
zerfetzender Kritik Geiſt und Gemüth an jener hei: 
ligen Flamme immer neu erwaͤrmen und nähren. 
Wenn noch Jahrtausende hindurch fernerhin philo⸗ 
ſophirt wird, werden Platon und Ariſtoteles immer 
den hohen Rang behaupten, den ſie Jahrtauſende 
lang unter den Philoſophen einnahmen und noch 
einnehmen unter den großen Denkern, die unſerem 
Vaterlande zur Zierde gereichen: ſchon dieſe Namen 
genügen, um zu zeigen, daß im Gebiete der Philo- 


fuer cg menſchlichen Dingen, die Erforſchung 
dati a tlichen. Wer wollte läugnen, daß auch 
0 Vo Medien Fortſchritt ſtattfinde? Die Kunde 
N und Staaten hat ſich in den neueren 
in Lind ch ausgedehnte Reiſen und Entdeckungen 
de gun ern über den ganzen Erdball erweitert; 
lagen e der vergangenen Zeiten in allen Nic: 
Nalin menſchlicher Thätigkeit, im Bürgerlichen oder 
Aüniſchen, im Meligiöfen, Wiſſenſchaftlichen und 
Nu leriſchen iſt theils durch Eröffnung neuer 
am den, theils durch Sammlung der bekannten, 
Unp Meiften aber durch die Bearbeitung derſelben 
e nfeffendere und eindringendere Forſchung rich— 
ten, ud vollſtändiger geworden; die Anfichten vom 
Amen und von der mittlern Zeit ſind jetzt faſt 
der dehnnnngeſtaltet; die Sprachenkunde hat eine 
ung Miene erlangt, gegen welche die Beſchränktheit 
Snabte — einen gewaltigen Gegenſatz bildet, 
Daachſor handlungsweiſe iſt durch die vergleichende 


langſe euſch rundlage. Was iſt es dagegen, worin 


wenn fee und namentlich ihr Erkennen am ſophie, in Ruckſicht der letzten Gründe, der Fort: | und ihnen die Bewilligung zur Rückkehr in die 
ſtiger ich he vorrückt? Ich glaube nicht zu irren, ſchritt nicht von der Art iſt, wie in den empiriſchen Heimath ertheilt. Viele von ihnen wollen jedoch 
ben; die m Aupte, je unfinnlicher, innerlicher, gei- | Kenntniſſen. nicht nach Italien zurückkehren und haben gebeten, 


ä — Senna, 
Rundſch au. 

Berlin, 3. Aug. Der Prinz und die Frau 
Prin zeſſin Friedrich Wilhelm trafen heute Vormittag 
von Potsdam hier ein, wohnten mit den übrigen 
Mitgliedern der Kgl. Familie der Gedächtnißfeier 
Königs Friedrich Wilhelm III. in Charlottenburg 
bei, und kehrten Nachmittags nach Potsdam zurück. 
Die Frau Fürſtin von Liegnitz, welche ſchon heute 
Morgen zu demſelben Zweck von Potsdam hier ein» 
getroffen war, wird bis morgen hier verbleiben. — 
— Der Staatsminiſter v. Auerswald wird ſich 
morgen nach Ems und von da nach Oſtende begeben. 

— Sobald der Prinz Regent von ſeiner Reiſe 
zurückgekehrt, wird hoher Beſuch an unfern Hof 
kommenz vom Grafen von Adlerberg iſt der Beſuch 
des Kaiſers von Rußland im Monat September 
angemeldet worden und weiß man auch, daß der 
Graf der Ueberbeinger eines kaiſerlichen Handſchrei⸗ 
bens geweſen iſt, das dem Prinz-Rezenten große 
Freude gemacht hat. 

— Heute Morgens fand die feierliche Beiſetzung 


noch fortan der öſterreichiſchen Armee angehören zu 
dürfen. (Aehnliches wird aus Prag berichtet.) 

— 2. Aug. Fürſt v. Metternich wird morgen 
von Wien abreiſen, um die Antwort des Kaiſers 
von Oeſterreich auf das eigenhäadige Schreiben 
des Kaiſers Napoleon nach Paris zu bringen. 

Paris. Wie dem „Nord“ von hier geſchrieben 
wird, erwartet man zum 15. Aug. die ſtärkſte Beför 
derung, die jemals in der Armee Statt fand, da 
der Kaiſer in Italien verhältnißmäßig nur ſehr 
wenige Beförderungen dektetirt hat und die Ver · 
luſte im Offizier⸗Korps bekanntlich ſeht beträchtlich find. 

— Der „Meniteur” bringt nun auch dle Frie⸗ 
dens⸗Adreſſe des Gemeinderathes der Stadt Paris. 
Die Stadt Paris freut ſich, daß der Friede da iſt, 
und fie „fegnet dieſe Mäßigung, welche, indem fie 
dem Blutvergießen Einhalt that, die Rechte des 
unterdrückten Italiens verbürgt, ohne die Revolu⸗ 
tionen zu entfeſſeln.“ 

— Der heutige „Moniteur“ meldet, daß durch 
kaiſerlichen Beſchluß vom 27. Juli die Obſervations⸗ 
Armee an der deutſchen Grenze aufgelöſt worden 
der Leiche des verſtorbenen Geh. Oberregierungsrathe | iſt, daß jedoch die Infanterie - und Kavallerie-Divi⸗ 
Prof. Dr. Dieterici ſtatt. Seit 1834 war der ſionen, die ſich im Lager von Chalons und Helfaut 
Verſtorbene Profeſſor an der Univerfität und über- befinden, konſtitultt bleiben. Die erſtere wird unter 
nahm ſeit 1844 die Leitung des ſtatiſtiſchen Büreaus.] dem Befehle des Generals Schramm, die letzter: 


ich dittene inde find, deſto unmerklicher, geringer, 
Ki füge R in ihnen der Fortſchritt; und wenn 
N und fe der Menfch beſiege durch die end- 
dürfe fo kannlichen Kräfte beinahe die Endlichkeit 
ebe Naarn der unbeſchränkte, feſſelloſe, ja wir 
land: liegende unendliche Geiſt durch die in ihm 
fergelamı üb en Mittel nicht weit und nur ſehr 
ſchen vermöge die Grenzen hinaus, an welche der. 
10 Sinne ſeiner urſchöpferiſchen, im etymologi⸗ 
Ver herange des Wortes poetiſchen Kraft ſchon 
fie fig, be iſt. Weder Beobachtungen noch 
dom ie Brücke die letzten Gründe auf, noch bauen 
eine Leib ; e vom Sinnlichen zum Ueberſinnlichen, 
eele, von der Materie zum Geiſt, 
Leibniz durch die wenig anfklärende 
armonie zu ſchlagen gehofft hatte. 
abr 3 der tiefſinnige Dichter ſagt: 
kein Mit Kapftrumente ſpottet mein 

62 Hebel ö und Kämmen, Walz und Bügel!“ 
e, kein — das Thor zu dem innerſten 
dar Aber die erkzeug rollt den Schleier der Iſis 
er aͤlteſte hochbegabten Naturen aller Zeiten, 
ie affend un find von der ganzen Fülle der 
e der geifin überfinnlichen Kraft beſeelt: die 
n Anſchauung wächſt keineswegs 
der geiſtige Inhalt mehrt ſich nicht 


was 


unter dem des Generals Meſſiat ſtehen. 
dern 


Die an- an der Realſchule daſelbſt als Lehrer ſich bethaͤtigte. 
ifionen, welche einen Theil der Obſervations-]Am 27. Jan. 1810 übernahm Kn. das Rectorat 


Armee aus machten, ſollen für jetzt unverandert bleiben.“ der hiefigen Marienſchule und bemühte ſich, der 


Portugal. Der König hat folgendes Schreib en 
an den Minifterpräfidenten, Herzog von Terceira 
gerichtet: 3 

Lieber Herzog! Für ein Leid, wie es mich jetzt be: 
troffen hat, giebt es nicht leicht einen Troſt. Es ift 
ſchmerzlich, das größte unglück in dem Alter des Ehrgeizes, 
das gewöhnlich von Taͤuſchungen begleitet if, kennen ge⸗ 
lernt zu haben. Ich fuͤge mich in mein Geſchick und 
werde meine Pflichten erfüllen, wie dieſes Geſchſck iſt, 
nicht, wie es hätte fein koͤnnen. Dazu blicke ich auf das 
Vorbild der Gemahlin, die ich verloren habe, als ich eben 
anfing, den Schatz kennen zu lernen, deſſen Befig mir 
vergoͤnnt war; es war ein Herz fuͤr die Erde und eine 
Seele für den Himmel. Während der vier Jahre meiner 
Regierung find mein Volk und ich Leidensgefährten ges 
weſen. Mein Gewiſſen ſagt mir, es nicht zu verlaſſen, 
wie es mich nicht verläßt; denn nun ich Troſt ſuche, 
finde ich keinen, als in der Religion, die uns Glauben 
und Hoffnung lehrt, und in den Thraͤnen des portugie⸗ 
ſiſchen Volkes, die ſich mit den meinigen vermiſchen. 
Theilen Sie den Ausdruck meines tiefen Dankes den Kor⸗ 
porationen und andern Perſonen mit, welche in den Tagen 
der Trauer, die wir durchlebt haben, daran dachten, daß 
unter ihnen ein Weſen ſich befindet, welches leidet und 
ſchwer leidet. Seien Sie überzeugt von den Geſinnungen 
der Anhänglichkeit und Hochachtung, von denen ich aufs 


richtig für Sie beſeelt bin. 
2 ondon, 27. Juli. Es heißt in Paris, daß 


der Graf von Paris an feinem bevorſte hender 
Geburtstag (24. Aug.) ein neues Manifeſt an die 
Partei erlaſſen hat. Er ſoll in den letzten Jahren 
ſeine frühere Friedenspolitik gewechſelt baben, und 
man ſchreibt ihm jetzt den Ausſpruch zu: „Lieber 
mit dem Schwert in der Hand im Vaterlande fallen, 
als im Auslande vergallen.“ Es iſt jedoch nicht 
zu erwarten, daß die politiſchen Leiter der orleaniſti⸗ 
ſchen Partei ſich jetzt zu einem Wagniß entſchließen. 
Sie werden den Lauf der Ereigniſſe abwarten. — 
In der Glasgower „Britiſh Mail“ gibt ein Freund 
Koſſuths's, Hr. John M' Adam, die Auskunft, 
daß dieſer ſich in der Schweiz befinde, wohin ihm 
ſeine Frau und Kinder nachgefolgt ſind, und daß 
er binnen kurzem nach England zurückkehre, und 
dort alsbald ausführliche Auskunft über ſeine Ver⸗ 
bindung mit Ludwig Napoleon geben werde. 

— Der Maharadja von Caſchmir beabſichtigt 
J. M. der Königin Victoria ein „Shawl.Zelt“ 
zu verehren, welches unter Anderem eine goldene 
Bettſtätte enthält und auf 150,000 L. geſchaͤtzt 
wird. Das glänzende Geſchenk ſoll bereits nach 
London unterwegs ſein. 

London, 31. Juli. Jetzt, wo der Friede 
zwiſchen Frankreich und Oeſterreich wieder hergeſtellt 
iſt und die Beſorgniſſe vor argen Verwickelungen 
im Oriente geſchwunden ſind, hat die Regierung 
beſchloſſen, die plötzlich unterbrochene Grenz⸗Regu⸗ 
lirung zwiſchen Montenegro und der Türkei wieder 
aufnehmen zu laſſen. Major Cox, der dieſelbe 
bisher geleitet hat, begiebt ſich demnächſt wieder auf 
ſeinen Poſten. i 

Stockholm, 27. Juli. Die Leiche des Königs 
wird drei Tage in dieſer Woche auf dem Parade» 
bette im Seraphin- Saale des Stockholmer Schloſſes 
ausgeſtellt werden. Bei dem Begräbniſſe werden, 
wenn ſich der Leichenzug, von Bataillonen der 
oſtgothländiſchen Regimenter begleitet, vom Schloſſe 
ans nach der Ritterholmskirche in Bewegung ſetzt, 
Medaillen mit dem Bruſtbilde König Oscars von 
einem Kranze umgeben und einem Bilde von dem 
neuen Grabchor der Bernadotte ſchen Dynaſtie, fo 
wie den Inſcriptionen „Oscar I, König von 
Schweden und Norwegen, der Gothen und Wenden“ 
und „Neuer Platz im Tempel der ſchwediſchen 
Erinnerungen, eröffnet den 8. Auguſt 1859“, unter 
das Volk vertheilt werden. 

— nn — — — — — 
Tacales und Provinzielles. 


Danzig, 4. Aug. Wiederum hat eine vater- 
ſtädtiſche Literarische Größe das Zeitliche geſegnet: 
Dr. theol. To. Kajewel, emeritirter Paſtor der 
Evang.⸗Lutheriſchen Gemeinde hieſelbſt, ift im 77ſten 
Lebensjahre am 25. Juli d. J. zu Stuttgart im 
Kreiſe lieber Verwandten geſtorben. Der Heim 
gegangene wurde am 24. Jan. 1783 in Danzig 
geberen, wo der Vater Kaufmann und Schoͤppe der 
Altſtadt war. Den erſten Unterricht genoß Kn. in 
der Catharinenſchule, fpärer beſuchte er das hieſige 
Gomgaſtum, von welchem er 1801 die Univerſität 
Halle bezog. Nach vollendeten Studien libte er 
mehrere, Monate für muſſikaliſche Zwecke in Dresden 
und Berlin und kehrte dann 1805 nach Danzig 
zurück, wo er zuerſt die Reituag eines P iv at. In⸗ 
ſtituts für Knoben höherer Stände übernahm und 
bis 1807 fortführte. Dann ging er nach Berlin, 
wo er Erzieher des Grafen Adalbert v. Hagen 
ward und zugleich am Fr. Wilh. Gymnaſium und 


Anſtalt, mit Zuſtimmung der freiſtadtiſchen Schul 
behörden, eine ſolche Ausdehnung zu verſchaffen, 
daß dieſelbe eine Vorſchule des Gymnaſiums werden 
konnte. Als dieſe Schule einging, wurde er im 
Jahre 1817 zweiter Profeſſor des hieſ. Gymnaſiums. 
Oſtern 1825 gab er dieſe Stellung auf, um mit 
dem 30. Oct. 1825 das Diakonat zu St. Marien 
zu übernehmen, leitete jedoch bis Oſtern 1830 den 
Religionsunterricht in den vier oberen Klaſſen des 
Gymnaſiums, worauf er ſich ganz ſeinem geiſtlichen 
Amte widmete. Am Pfingftfefte (23. Mai) 1847 
eniſagte er auch dem Diakonat von St. Marien, 
um der ſeit 1840 hierſelbſt entſtandenen alt- lutheri⸗ 
ſchen Gemeinde ſich anzuſchließen, deren Paſtor er 
bis zum 2 Decbr. 1855 blieb, worauf er auch 
dieſes Amt wegen zunehmender Schwerhörigkeit nieder- 
legte und die wenigen Jahre bis zu ſeinem Tode 
in Zurückgezogenheit (bis Oetober 1856 in Danzig, 
nachher in Stuttgart), doch immer noch mit wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten beſchäftigt, verlebte. Zwölf 
größere Druckſchriften theologiſchen und pädagogiſchen 
Inhalis befinden ſich in feinem literariſchen Nach- 
laſſe, außerdem war er Mitarbeiter und Correſpon- 
dent vieler gelehrten Blätter und Mitglied mehrerer 
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften. Der Verſtorbene 
hat ſich ſomit vielfache Verdienſte um feine Waters 
ſtadt erworben, zu denen außer den oben genannten 
noch die gehören, welche er ſich als Förderer der 
Muſik und namentlich des Geſanges in hieſiger 
Stadt erworben. Der von ihm Ende 1810 geſtif⸗ 
tete und von ihm bis 1842 geleitete Verein für 
claſſiſche Kirchenmuſik hat zweifelsohne auf die Be⸗ 
lebung der würdigen Kunft in unſerer Mitte den 
größten Einfluß geübt. 

— Während unſere Stadt im vorigen Sommer 
von vielen Fremden, welche die architectoniſchen 
Denkmäler derſelben und die Naturſchönheiten ihrer 
Umgebung bergezogen hatten, außerordentlich belebt 
war, iſt der diesjährige Fremdenbeſuch bis zu dieſer 
Stunde nur ein höchſt ſpätlicher geweſen. Auch 
viele Quartiere in unſeren Badeorten ſtehen leer und 
werden ſich wohl in dieſer Saifon, obwohl die 
Witterung für den Gebrauch der Secbäder ſehr 
günſtig iſt, nicht mehr füllen. Kurz, es herrſcht 
ein gewiſſes Stillleben bei uns, das mancher 
Geſchäftsmann als eine Folge der Kriegsunruhen 
bitter empfindet. Möglich, daß mit dem bevorſtehenden 
Dominik der geſchäftliche Verkehr und das öffentliche 
Leben überhaupt einen neuen Schwung erhalten. 

— Uaſere Bewobner der Niederungen zwiſchen 
Danzig und der Elbinger Höhe mit Einſchluß der 
Danziger Nebrung find, wie bekannt, durch eine 


gewiſſe Originalität des Charakters und natürlichen 


Witz ausgezeichnet. Außerdem hat ihre ſprachliche 
Ausdrucksweiſe bei aller Treuherzigkeit gewiſſe 
Eigenthümlichkeiten und Wendungen, die nicht ſelten 
in der ernſteſten Situation von komiſcher Wirkung ſind. 
Ein Beleg dafür iſt folgende Thatſache: die Frau 
eines Niederungets liegt bei noch vollſtändiger 
Beſinnung in den letzten Zügen und beklagt 
vornehmlich ihren Schmerz, den ſie beim Scheiden 
von ihrem Man ne, mit welchem fie in der glücklich ſten 
Ehe gelebt, empfindet. Der davon ergriffene 
Gatte erwiedert darauf betrübt: „Mutſchke, mient⸗ 
wegen holl Die nich op“! — (Mätterchen, 
meinetwegen halte Dich nicht auf!“) Klingt uns das 
nicht faſt wie Satyre? Und doch meinte es der 
tröſtende Gatte unendlich treuherzig und gut, und 
auch kein anderer eingeborner Werderaner möchte 
das Troſtwort anſtößig finden. 

— Die 35. Verſammlung Deutſcher Naturfor- 
ſcher und Aerzte, welche in dieſem Jahre in Königs- 
berg und hier ſtattfinden ſollte, aber wegen des 
ausgebrochenen Krieges nicht zu Stande gekommen, 
wird nach einer von Seiten der, mit den Verberei⸗ 
tungen für die Verſammlung beauftragten Geſchaäfts. 
führer erlaſſenen Erklärung erſt im September des 
nächſtens Jahres gehalten werden. 

＋ Neufahrwaſſer, 3. Aug. Sr. Majeſtät 
Cordeite „Amazone“ Commandant Lieht. zur 
Ste 1. Kloſſe Hr. Kinder ling iſt heute auf hieſiger 
Rhede angekommen und daſelbſt vor Anker gegangen. 
Sr. Maj. Schoner „Hela“ Commandant Lieut. 
z. See 1. Kl. Hr. Klatt und „Frauenlob“ 
Commandant Lieut. z. See 1. Klaſſe Hr. Köhler 
ſind beide heute in dem hieſigen Hafen angekommen. 

Königsberg, 2. Aug. Heute Miftags wurde die 
Aufſtellung des von uns früher bereils erwähnten 
Grabmonuments für Johann Luther auf dem 
Altſtädtiſchen Kirchenplatz vollendet. Das Monument 
beſteht aus einem Würfel von rothem, polittem 


2 


8 Granit 
Granit, 3 Buß Hoc, der auf einem af Da in 


ftufen beſtehenden Sockel rubt. Der trög 
und ſauber polirte, ſchön geaderte Em 
auf der Worderfeite folgende Infchrift au 0 


vergoldeten Buchſtaben und Ziffern: 0 
Hier stand 
der Altar der im Jahre 1826 
abgebrochenen Altstädt. Kirche. 
Vor demselben ist 1 


1575 

Johann Luther, 
des grossen Reformators 
ältester Sohn, begraben. 


Auf der Hinterſeite des Würfels befin 


Inſchrift: 
Errichtet 1859. n cr 
Gumbinnen, 1. Auguſt. Nach Privakn Immel, 
wird der Direktor der Ober-Rechnungs! an" 
Herr Wallach, zur Zeit des Herrn Thon gem 
bei der hieſigen Regierung, als Nachfolger 


v. Byern bezeichnet. — 


Die Quellen von Bscht- 


Novelle von Bernd von Guſeck, 
(Fortſetzung.) 

In ſeine Gedanken vertieft, trat Doc einen 
raſch aus dem Haufe und prallte fall t butch, 
jungen Mann, der ihn eben cavalièrement Augen 
weiſen wollte, als er ihn noch im rechten 1 

fir? 
und 


blicke erkannte. 5 

„Ah, Herr Doctor!" ſagte er, ſeinen 
den Blick ſofort in den cordialften verre J 
„Sie kommen von Ihrer erlauchten Patient. Fi 
Zuſtand — doch was frag' ich! Sie haben 
lichere Zuftände gehoben.“ ur 

„Kennen Sie mich, mein Hert?“ er 
Doctor Sill. „Ich habe nicht die Ehre.“ MM der 

„Wer ſollte Sie nicht kennen!“ antwort ſchen 
junge Mann. „Sie ſind der Leibarzt der cu 
Dame, welche hier wohnt.“ 

„Leibarzt, Leibarzt!“ ſagte Doctor Sill. fol 
Arzt iſt Leibarzt — was zum Henker Ach 
ſonſt curiren? Wer für ſeine Seele eing g m 
braucht, der wende ſich an die Prieſter er 
Sie nicht aufhalten, mein Herr!“ 

„Wir gehen einen Weg,“ ſagte der Sten 
begleitend, indem er zugleich feinen Namen, er 
den Namen eines altfteiherrlichen Geſchlechts. ih 
wohnen weit oben — beim Briefträger / gaht, 
wahr? Und Ihr Fräulein Tochter, nicht 
hat in der Gräfin Kippach eine charmante 5 ft 
kennen gelernt, die ſich ihrer annimmt, ſo 
nicht ſechs Wochen in Iſchl einſam zu vert , 
braucht? Wo werden Sie ſpeiſen, Herr n 

Der Arzt hatte nun den eleganten Zange gar 
— das Wort ift heraus und nicht mebr eech 
nehmen, doch paßt es als Gattungsbegriff vor! fle de 
nehmen Sie es nur nicht übel — der Arzt er 
jungen, feingekleideten Herrn von ange sene 
Geſichtsbildung wieder erkannt, welchen er abet 
Ankunft in Iſchl flüchtig geſehen, über den 
ſeine Tochter beklagt hatte. Er antworten, 
auf die Frage kurz: „Zu Haufe, Herr 

„Das iſt ſehr unrecht,“ ſagte Fenn, 
dürfen ſich der Geſellſchaft nicht entzich nen 
Ihr Fräulein Tochter nicht. Ich rathe Nach 1 
Caſino zu ſpeiſen, dort rähmt man die auf fein 
auch finden Sie dort den Grafen Kippach m nel 
Gemahlin, der ſich freuen wird, wie 
verſichern kann —“ bei Jol, 

„Meine Zeit erlaubt mit nicht, lange che 
zu ſitzen,“ unterbrach ihn der Arzt. „ jr 
bier einen Richtſteig nach meiner Wohnung auch 
empfehle mich Ihnen.“ Damit rückte er 9 
den Hut und flieg einen treppenartigen 0%, 
zwiſchen zwei Gärten empor, wohn 7 Ph 
Franz nicht folgte, ſondern den Rückweg die u 


r 
Caſino eiaſchlug. Hier war es noch Sone 


det ſich * 


zeigte, daß noch eine Stunde bis zur ein alt 
gehen mußte, draußen hatte ſich wieder übrig 

Regen eingeſtellt — was blieb hien ſen! gel 
letztes Mittel der Verzweiflung? Sagen gif 


Baron ließ es ſich Geld koſten, zahlte I nen, 

trag und las! Er las wirklich, meine D gelt md 
ſich aber nachher bittere Vorwürfe gemach 
Geld nicht beſſer angewandt zu haben. 1 


5 ein 3 uch 
Endlich kam ein Regenſchiem, bald 4% @ 

dritter — es ſammelten ſich Sog Koe 
Damen. Ziemlich ſpät erſchien Brun in iheſg 
wirklich mit feiner ſchoͤnen Fran „ der ibn Lal 
Begleitung. Bei dieſem Anblicke, und beer 
Erſtaunen ſetzte, ſtand Franz auf Kippach — 
fie. Bruno ſtellte ihn vor, uni er mit lee 
ein höfliches Wort für ihn, er Plab eat 
Gemahlin an einem kleinen ei beiden Fre 


wollt, konnte er nicht umhin, 


Gräfin begriffen 
Job fie ihnen nicht Geſellſchaft 
Schließlich erſchien noch der alte 
kurzen Silberbaar, welcher geſtern 
teunden an der Bafltafel „der Poſt““ 
ſpräch über den Staatsdienſt aufgefallen 
in Begleitung einer der dicken Damen 
um großen Verdruſſe Brunos von 
wie ein alter Bekannter gegrüßt 
den Tiſch eingeladen, der nun voll 
war. 


(Fortſetzung folgt.) 


Mertorologiſche Peobachtung en. 
ortum der Königlichen Mavigationsſchule 


*. er kam 
wurde } 


in St 

ad mit afen 

Wang bean 
9 beſetzt 


Ü ferne 


2% zu Danzig. 
S dgeleſene 
ii N ade le a Bin 
N uch. e |imireien 
alu ein. nach Reaumur. n. Reaun Wetter 


9,67%) 17,6 ö 16,6 N Seſtl. fill, 
hell u. ſchoͤn. 


12 33% 
984") 21, 20, 17,8] Oeſtl. flau, 
N do. do. 
— N } 
dor, Vandel und Gewerbe. 


fl. Wan cer zu Danzig vom 4. Auguſt. 


Sggy ne umſat; 95 Laſt Roggen, pr. 130pfb. 
fen L 470 13 Laſt Ilapfd. Gerſte fl. (4); 21% Laſt 
20; 11 Laſt w. Erbsen fl. (2). 


Wonder fe zu Danzig vom 4. Auguſt. 


Banı 3 Mt. 196 Br. 196% gem. 
Aaftburg Sicht 45 Br. 45 gem. 
Ren, dam 70 Tage 101½ Br. 
Pr, Pfandbriefe 3% % 81 ½ Br. 
4 2 89 


Renten do. Br. 88 Geld. 
5 Mbriefe 90 Br. 91 gem. 
45 Freiw. Anleihe v. 1859 103 Br. 
wer % Staats⸗Anleihe von 1850 98 Br. 98 gem. 


a 5 ri 
Wenpreiſe zu Danzig am 4. Aug. 
Ren 124—136pf. 50-85 Sgr 
Ertgen 120—130pf. 30 —45 Sgr. 

G 1 50-60 Sgr. 
af ſt e 100 118pf. 28-40 Sgr. 

Aab fr 65. —Sopf. 24-30 Sgr. 
D. ele 67 76 Sgr. 

681 Titus ohne Geſchaͤft. 

ee e eee 

2 achten zu Danzig vom 4. Auguft. 
Madcoſtte 8 d pr. Dr. Weizen 
10 0 2s pr. Load Balken. 

1 s 6 d do. 
s 8% d pr. Stk. runde Sleeper. 
20 s 6 7 pr. Load Balken. n 
ole 16 4% d pr. Qr. Weizen. 

r 84 Fl. Holl. Court, pr. Laſt Roggen. 
W do. 


% Tblr. Louisd'or 
70 v. 02½ Schffl⸗ 


Thlr. Pr. Court. do. 


Schiffs: Nachrichten. 
Al, 00 Angekommen am 3. Auguſt: 
bro, döner, Vikingen, v. Stavanger u. J. Moir, 
g 05 V Peterhead m. Heringe. P. Kromann, Lykkens 
En aß, Copenhagen; C. Pikert, Marla, v. Stettin; 
nel, Dampfb, Irwell, v. Swinemuͤnde u. F. Kipp, 
0. 5 1 Ballaſt. 
ann Mi eſegelt: 
Kanz Rannfein, Speculant, n. Neuſtadt u. H. Kro⸗ 
a , d. Chrift,, n. Kiel m. Getreide. P. Krabbe, 
Watlund, eimsby u. P. Saß, Bertha, u. E. Sjdland, 
la, C u, Petersburg m. Holz. 
Wolter, iſt wiedergeſegelt. 


Un, Inge rommene Fremde. 
ung * Ng Engliſchen Haufe: 
u d. Ratergutsbeſiter v. Kalkſtein a. Pluskowken 
6 % „ d, gogozin. Die Hrn. Gutsbeſizer Konewski 
Ai nden Inisiom u. Hepner a. Pankowo. Hr. 
Affe Dan Nalliſſon a. Carthaus. Der Capitain 
0d Ra Uran (hen Marine Hr. Bruun a. Copenhagen. 
N degtufteute „Inſpector Woycke a. Elberfeld. Die 
U Vene, Baß arwinek! n. Familie a. Gutſtadt, Koch 
Agmanwech. dan a. Berlin, Jaum a. Coͤln u. Neumann 
un g. Frau Badt a. Rogaſen. Hr. Kuͤnſtler 
aunover. Fraͤul. Jaſtrow a. Pofen. 
. tet de Berlin: 
* Raus odefiger Wehr u. Steidtlit a. Kencken. 
dr. Staute Hirſchfeld, Arnim u. Furcht a. 
donde. 8 32 Allendorf a. Stettin. 
N Uhren eg a A W 
„ Famili elek a. Berlin. Hr. Juſtiz⸗Actuar 
Nut ann Samilie a. nowraclaw. Die Hen. Kaufleute 


D 
88 
, So 
SON 
dr. 


in, 


N = Kaufmann a. Pr. Stargardt, 
9. Her zy Richter a. Copenhagen. Hr. Guts⸗ 
5 Ay, cel. zarienhoff. Hr. Oekonom Schüler a. 
wen a. Neu il a. Stettin. Hr. Rittergutsbe ſitzer 
or ff. Der Lieutenant im 21. Infant. 
lob. altier a. Thorn. 

dan ergugnetel de Thorn: 
da d. ner n. Gere Pieper a. Putz. Hr. Kreis⸗ 
Nahe i Dieſchau. n a. Ungerburg. Hr. Baumeifter 
tee Thorn, „die Hrn. Kaufleute Krauſe u. 


— a. Berlin u. Wangerow a. 
r. General » Secretair John a. 


St. Petersbourg: 

Braumann a. Warſchau, R. Gäbert 

4. Samozin, W. Voß a. Breslau, 
ME a. Liepſtadt. 


erder, 
0. 


le A. Hot 
Ger bee 
a, one 
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(Eingeſandt) 
Hachruf an Pfarrer Wildner 


geſtorben den 26. Juli 1859. 


O lichtverklärter beſter Mann, 

Den je Carthaus getragen; 

Zu frühe gingſt Du uns voran; 

Wie muß ich um Dich klagen! 

Mir geht ein Beben tief durch's Mark, 

Mein Herz fühlt Schmerz und Trauer, 

Daß Du ſo blühend, jung und ſtark, 

Sankſt ſchnell in Grabes Schauer. 
Carthaus. Julius Schatz. 


n Schulangelegenheiten bin ich im 
J Gonferenzgebäude der Königlichen Regierung 
(Geſchaftszimmer Nr. AI) meiſt täglich von 
12—2 uhr, in meiner Wohnung jedoch 
nur am Dienſtage und am Freitage 
von 4—5 Uhr zu ſprechen, was ich geiälligft 
zu berückſichtigen bitte. 

Danzig, den 3. Auguſt 1859. 

Dr. Wantrup, 
Regierungs- u. Schultath. 


Neuen Vorrath empfing 


L. G. Homann 
in Danzig, Jopengaſſe No. 10, 


von der neuen 

Rang⸗ und Quartierliſte 
der Königl. Preuß. Armee und Marine. 
Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 


Ein militärfreier junger Oekonom 
der 9 Jahre in verſchiedenen Wirth: 
ſchaften Preußens fungirt hat, ſucht 
eine Stelle als Inſpector. Nähere Auskunft ertheilt 
die Expedition dieſer Zeitung, in welcher auch 
Einſicht in ſeine Zeugviſſe genommen werden kann. 


A Stück Gebr. Leder’s 4 Stud 
mit balsamische u 
Gebr.⸗Anw.] ERDNUSSOEL- | einem Padet 
3 Sgr. SEIFE 10 Sgr. 


ict als ein höchſt wohlthätiges, verſchö 
nerndes und erfrifchendes Waſchmittel aner- 
kannt; ſie iſt daher zur Erlangung und Bewahrung 
— eder, weißen, zarten und weichen 
aut beſtens zu empfehl d in gleichmäßi t 
Qualität ſtets ächt — Sa bei ee . 


Pilz & Czarnecki, 
Langgaſſe 16. 


. — 6—rłJ—————. nn de 
Ausverkauf für die Hälfte des früheren Preiſes! 

Elegante Gardine zeuge, Negligee-Hauben à la 
Prinzeß⸗Royal 10 Sgr, 15 Sgr., Mulls, Battiſte 
Netts, breite Seid.⸗Bänder 3 Sgr., 4 Sgr., 5 Sgr., 
franz. Blumen, Strobhuͤte, Blondenrüſchen 5 Sgr., 
weiße Spitzen ⸗Mantillen 3 Thlr, alles ſpott billig. 


hilipp Cohn, 
Brodbänfengaffe No, 3, 


Großes u. kleines Zeitungs- Makutatur ö 
inde ! Buchdruckerei von Edwin Groening. 


Seen eee 


Deren. 


RS = . . 
© Gebrüder Strauss, Hofoptiker aus Berlin, 
unter den Linden 44, 
b Publikum die ergebene Anzeige zu machen, 
reic haltigen Lager optiſcher, mathematiſcher u. 


a beehren ſich einem hochgtebrten 
RS 

15 
0 
5 
5 


vielen Jahren rühmlichſt bekannten 
für kurz ⸗ 


van, 
1 


5 


Goldene und ſilberne 
Perlmutter. Vortreffliche 
Thermometer, 


Brillen, 
Eupen zu botaniſchen 


Stereoskopen mit reizenden Gentebildern und Landſchaften. 


15 ſämmtliche optiſche Inſtrumente zu den 


4 


CE” Unfer Lager befindet ſich im 


mente mehr. 
| 


in Danzig angekommen find, empfehlen daher daſſelbe dem geehrten Publikum auf das angelegentlichſte. 8 

Beſonders machen fie alle an Augenſchwaͤche 
Augengläser un Conservationsbrillen 
und ſchwachſichtige Perſonen aufmerkſam, 
mit Leſen, Schreiben und feinen Handarbeiten befchäftigen, 
die gelben grellen Lichtiſtrahlen ganzlich zerſtreuen, 
Auge zu blenden, und das Licht durch den leicht⸗blauen Anflug ſanft gemildert auf die 129 
Netzhaut fallt, wodurch jeder Augenreiz ſorglichſt vermieden wird, was im höchſten Grade wohl FC 
ei thätig und ſtärkend auf die Sehnerven einwirkt; 

wird das Auge bis ins ſpäteſte Alter conſervirt. 

SOperugläſer. Fernröhee zu terreſtriſchen und aſtronomiſchen Zwecken von 2 Thlr. iz 
5 Lorgnetten in Gold und Bilder, Schlopatt und 
in Meſſing gearbeitete Mikroskopen, Alkoholometer, 


Reparaturen an Brillen und Fernröbre werden ausgeführt. \ 
„Hotel zum Preussischen Hofe“ am 
| 
> 


ROEMISCHER CIRCUS. 


Heute N N 5. Auguſt 1859 
nder die 


det d 
erſte gro 
r 
Pferdedreſſur und höheren Gymnaſtik 


in drei Abtheilungen ſtatt. 
Die Tageszettel beſagen das Näbere. 


; Preiſe der Plätze: Numerirter Platz 20 Ser, 


Erſter Platz 15 Sgr., Zweiter Platz 10 Sgr., 

Dritter Platz 5 Sgr. 
Kaſſen- Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr Abends. 
Morgen Sonnabend: Große Vorſtellung. 
Es laden höflichſt ein 
Lepicq ꝙ Liphardt, 


Directoren. 


ee Augenleidenden und 
Brillenbedürftigen 


2) empfiehlt fein Lager Conſerva⸗ 
tions Brillen und Augen ; 
gläfer mit azurblauen, weißen und rauchfardenen 
Glaſern, für kurz =, weit ⸗, ſchwachſehende 
und kranke Augen, fo wie für Fenerar⸗ 
beiter; Reitbrillen in Gold, Silber, Stahl, 
Horn und Schildpatt, Lorgnetten und Lorgnons 
für Herren und Damen, Loupen und Leſe⸗ 
gläfer, gut ziehende Fernröbre für ein und beide 
Augen. Brillenbedürftigen, welche ſich mir anver« 
trauen, werde ich, nachdem das Auge von mir 
genau unterſucht, eine paſſende Brille auswählen. 
Ferner empfiehlt alle Sorten Thermometer u. 
Barometer (mit Verſchluß zum Trans 
port) Alkoholometer, Bier⸗, Branntwein⸗, 
Zucker „ Milch-, Blut-, Lauge und Eſſigwaagen, 
ſo wie genau ſtimmende Kornwaagen und viele 
andere optiſche u. meteorologiſche Inſtru · 
Es werden auch eſnzelne, dem Auge 
genau paſſende Gläſer in Brillen, Lorgnett's, Opern 
gläſern u. Fernröhren ꝛc. eingeſetzt und alle in dieſem 
Fache vorkommenden Sachen reparirt, auch werden 
auswärtige Aufträge prompt ausgeführtu. empfiehlt ſich 

C. Müller, Opfikus, 
Jopengaſſe a. Pfarrhof. 
FA, , TU FATEATTT 
Douche und Braufebäder, fowie 
0 Dampf- und alle Arten Wannen bäder, 


auch mit Zufag von ganz vor züglichem Kiefer⸗ 
nadel⸗Bade⸗Extrakt, bringt in beachten swerthe 
Erinnerung die Bade. Anſtalt von 
A. W. Jantzen. 
Waldwoll . Fabrikate, beſtehend 
aus ſammilichen Unkerkleidern, als: Jacken, 
Hofen, Strümpfe, Leibbinden, Bruſt⸗ und 
Rückenwärmer ıc, nach der Elle, Tricotin, 
Köper und Flanell, fo wie Kiefernadel-Prä« 
A parate, als: Liqueur, Bonbon, Oel, Spiritus, 
Mark, Seife und Pomade, empfiehlt zur 
geneigten Beachtung 
A. W. Jantzen. 
Vorſt. Graben No. 34., Badeanſtalt. 


NB. Aerztl. Zeugniſſe und Gebrauchs- 
anweiſungen gratis. 


Ku ae eee e eee 


GR) 


daß fie mit einem H9 


phyſikaliſcher Inſtrumente Si: 
Leidedde und Brillenbedürftige auf ihre feit 


welche beſonders Perſonen, die ſich viel 5 
die beſten Dienfte leiſten, indem fie 51 
die höchſtmögliche Helligkeit geben, ohne das z 


. 


durch rechtzeitige Anwendung diefer Gläſer 
Ferner empfehlen wir vorzügliche achromatiſche 


und mediziniſchen Zwecken, Kompaſſe, 


Sonnenuhren, ſo wie; 
biuigſten Preifen: Lugenſpiegel für Aerzte. 


5 


Langenmarkte (früber Hötel du Nord), Zimmer Nr. 2, 1 Treppe boch, 


und if von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr geöffnet. 


ere 


FF 


ee 


Im Saale des Gewerbehauſes. 


Freitag, den 5. Auguſt und jeden folgenden Tag: 
Große Vorſtellung der berühmten 


Nebelbilder des Rheins 


nebſt einem großen Potpourri der ſchön⸗ 

ſten und erhabenſten Anſichten Italiens, Spaniens, 

der Schweiz, Norwegens, Schwedens, Schottlands; 
Träume, Phantaſieſtücke ꝛc. 

Sitzplatz 72 Sgr., Stehplatz 5 Sgr. Kinder die Hälfte. 

Numerirte Plätze find vorher in der Muſika 

lienhandlung des Herrin Habermann zu haben 
und Abends an der Kaſſe. 

Kaſſen Eröffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 
Ende gegen 10 Uhr. Foster, Profeſſor. 


THEATRE PITORESQUE. 


inem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt 
ſo wie Umgebung die ergebenſte Anzeige, 
daß ich hier mit einem 


Mechaniſchen Theater 


(Theatre pitoresque) 
eingetroffen bin und daſſelbe während des Dominiks 
zur Schau aufgeſtellt iſt. 

Der Schauplatz iſt auf dem Holzmarkte, 
vis-a-vis der Apotheke. 
Carl Malitz, 
Mechanikus. 


A Vorläufige Anzeige. EN 


Untergeichneter hat die Ehre, bei feiner Durchreiſe 
Fünf Leute aus vier 
verſchiedenen Welttheilen 


— als etwas hier noch nie Vorgekommenes — 
zur Schau zu ſtellen, und zwar: 
2 Nachtmenſchen oder weißgeborene Neger: 
mädchen, von 18 und 20 Jahren. 
1 wilden Zulu Kaffer oder Hottentorte vom 
i Cap der guten Hoffnung, 22 Jahre alt. 
4 wilden Indianer aus Nord Amerika, 
Jahre alt, und 
1 wilden Sambu aus Oſt.- Indien, 20 Jahrealt. 
Der Schauplatz iſt auf dem Holzmarkte. 
Das Nähere durch die Anſchlage-Zettel. 
Gerhardt Steiner 
aus Aachen. 


F. N 


E m Hochverehrten Publikum Danzigs 
und Umgegend die ergebenſte Anzeige, 
daß ich auch in dieſem Jahre mit meinem 
höchſt gelungenen Fabrikat eleganter 
Eravatten, Schlipfe, fertiger 
Wäſche, ſeidener Halstücher, ſo 
wie Handſchuhe zum bieſigen Dominiks⸗ 
markte eingetroffen bin. Die Preiſe in aner⸗ 
kannter Billigkeit feſt. Mein Stand 


2 den Langen Buden, vom 


Hohen Thor die erſte Bude. 


J. F. Bolle aus Berlin, 
Handſchuhe⸗ und Cravatten⸗Fabrikant. 


4 
ine 


SI Von Martini d. J. ab iſt der 


Eiſenhammer zu Domkau 
im Reg.-Bez. Königsberg, Kreis Oſterode, zu 
verpachten. Darauf Reflectirende mögen ſich 
an das Dominium Domkau wenden. 


ER Ee N 
& Don iniksgeſchenke! 5 
2 Der Schirmfabrikant > 


Alex. Sachs 
us Cöln a. R. 3 


e e 


Pi 


. 


ird hier wieder wäh— 3 
. rend des Dominiks 2 
€ ſchwerſter Seid 3 
K Regenſchirme in erſter Seide, > 
pro un 24, 23, 3, 33 Thlr. u, 3 
& Regenfchieme von Engl. Leder 

W pro Stück, 1, 13 u. 14 Thle. Köper. u 8 
K Zeugiegenſchirme pro Stück 20 u. 25 Sgr., [4 
F Kinderfhirme 15 Sgr., Knicker u. Sonnen. © 
H ſchirme ſehr billig, neueſte En tous cas 
Su 11, 2 „. 21 Thlr. Geſtelle werden in 2 
Zahlung genommen. 2 
* Verkauf im Hauſe des Kaufmanns Herrn 2 
FS. Baum, Langgaſſe No. 45, 2 
gegenüber dem Rathhauſe, 1 Tr. 2 
Leere 


ſo wie die, in den verſchiedenen Städten mit dem Alleinverkauf dicſe, 
vaterländiſchen Fabrikats beauftragten Uhrmachen 


empfohlen ſich den Hoch löblichen Militär Commandos, den ohen 
Königl. Behörd en, fo wie den verfchiedenen Eiſenba n= 1 


Landgüter⸗Directionen , Lieferung 
anderen 
Militärs, „ Mi 
Taſchenuhren , Ober- um Unter⸗Beamte, 
Bahnwärter, Wirthſchafts⸗Inſpectoren, 
Schiffs⸗Capitüne nd Steuermänner „, ferner zu 
und Aufſtellung von „Pendel-Uhren in Geſellſchafts⸗, Speiſe⸗, 
und dergleichen Säle, auf Bahnhöfen und Bürkaus ꝛc. ic. zu ni 


billigen, zeit. und ſachgemäßen Preiſen, unter dem ergebenen Bemerken, 
Fabrikorte Lähn, auch in Berlin, Bährenſtr. 31, und in Breslau, Junkerſtr. 
vollſtändige Lager dieſer Uhren aufgeliellt find. 


S .. * 
Galanterie⸗ und Bijouterie⸗ W 
in großer Auswahl und haben ſich zur beſonderen N geſtellt, folide und geſchmackvolle 
für billige Preiſe fortzugeben, als: Damentaſchen von 73 Sgr. an, Neceſſairs, Promend > 
Portemonnaie, Gigarten-Etuis, Brieftaſchen, Feuerzeuge, Dofen, im Feuer vergoldete Uhrkege up 
ſchlüſſel mit und ohne Geſperre, Medaillons, Tuch und Schlipsnadeln, Manfchettene und ag 
knöpfe, Ringe; Damenſchmuck, als: Broſches, Ohrgehänge, Haar- und Haubennadeln, Armb 
den neueften Muſtern, Colliers, Ubrhaken, Gurtſchnallen ꝛc. ꝛc. a 

Victoria- Gummitrompeten und Congress - Lokomotive 


Stand: Lange Buden, vom Holzmarkt Stadtſeite No. 


* Inſtrumenten⸗, Jagd⸗ und Küͤchen⸗Meſſern, Schinken⸗Meſſern, Brod⸗ und Zwieback⸗Meſſern, 


NEN 
Hugo Siegel’s Pianoforie-Fahrik, 


empfiehlt ihre Pianino’s, Flügel so wie Tafel- 
form-Instrumente, welche sämmtlich sich durch 
kraftvollen gesangreichen Ton und gefügige 
Spielart auszeichnen. 


Gesuche je. Art pp. fertigt ſachkund. d. 
vormal. Aktuar Voigt, Frauengaſſe 48. 

Wildrufe aller Art, 3. 
zu haben bei Voigt & Co. 

Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danjig. 


Die Taſchen⸗ und Pendel ⸗Uhren⸗ Fabrik 


von A. Eppner & Co. zu Lahn, 


von Schieß⸗ 
den Geſchenken „ verdien 3 
litär⸗Jubilars ꝛc., don Dienſt⸗ und our 
S affner / 
Orlet 


rämien, 


gieferund 
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daß außer 32 


Lähn, im Juli 1859. 
E. Mein großes Lager in Danzig bei EP 
Alexander Schneider, 
Uhrmacher, 
Langgaſſe⸗ und Wollwebergaſſe⸗Ecke Nr. 80, 
im vorm. Ph. Löwy ſchen Hauſe. 


Gebr. Rasslier aus Berlid 


empfehlen ſich zum diesjährigen Dominik mit ihrem Lager ren 
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nta ler 
ande 


1 
ein neues unterhaltendes Spielwerk für Groß und Klein. 
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2 Y 
Win. Kngels $ Co., 
vormals: 
Schmolz & Co., 
aus Solingen, 
empfehlen zu dieſem Domintiksmarkt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager En gros 


en detail zu den biuigten Meßpreiſen, beſebend in allen Sorten feinfter 
Tranchir⸗ und Deſſertmeſſer, mit Elfenbein-⸗, Ebenholz⸗, Horn- und ftählernen Heften, Reber, 
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1 ſten 
g n. hoben 
engliſchen Scheeren und Lichtſcheeren, engliſchen Nähe und Sticknadeln, Pfropfenziehern, Fiſ 
Tortenſchaufeln, Butter- und Kaͤſemeſſern, Flieten, Trokare für Schaafe und Rinder. 


Die beiten Gutta = Percha = Federn und andert 


Eb. 
Stahlfedern, in beſter Kuswahl und vorzüglichſter Güte, Britannis ces 
Vorlege⸗ und Kaffee-Löffel, Zuckermeſſer, Loͤffel, Reißzeuge, Gurkenhobel mit 1 und 2 Schneiden, 
double Eau de Cologne. 


Neuſilber⸗Waaren: 


Vorlege-, Eß⸗ und Kaffee⸗Loffel, Tafel⸗Meſſer, Sporen, Tabatieren, 
Taſchen⸗Laternen u. a. m. 


2 nti 

Ferner eine Auswahl von feinen Doppelflinten, fuͤr deren Schuß wir gar 

Bolzenbuͤchſen, Piſtolen, Terzerolen, Saͤbeln und Degen, Jagdgeraͤthſchaften, Hirſchfaͤngern, 
hoͤrnern, Schrootbeuteln, Gradmaßen, Zundhutchen, Auffegern u. dgl, 


me 

r er, Stand iſt die fiebente Bude, vom Hoben Thor kom 
links, und mit obiger Firma bezeichnet. * 
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Die Photographie des vi 
Gerichtes“ unſerer Marien Uhr, 

einer Copie von L. S.: 

E. Flottwell, ap este: 
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, erſchien . 7, 
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A. Hinz, Bf Grm? 
für den Preis von 2 Tole. — z habe 
des Textes für 123 Sgr · = 
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Langgasse No. 55, 


bevorſt. Jogdſaiſon, 
Frauengaſſe 48. 
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